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Shitfow’3 „Kurze Meberficht dev Wafjerftragen Rußlands" (St. Petersburg 1892). 
Bom militärischen Standpunkte werden die Wafjerläufe betrachtet in der unter 
dem Namen Sarmaticus erjchienenen Studie „Von der Weichjel zum Dijepr“ 
(Hannover 1886). Einige Angaben über die früheren Zuftände enthalten die 
im vorigen Kapitel genannten deutjchen Werfe von Andree und v. Holjche. 

Bezüglich der Litteratur über den preußifchen Gebietstheil verweilen wir 
auf die forgfältige, im Auftrage der Königsberger Geographiichen Gefelljchaft 
herausgegebene Schrift „Die landesfundliche Litteratur der Provinzen Oft- und 

MWejtpreußen“, jomwie auf das anjprechend gejchriebene Wert von Dr. U. Zweck 
„Litauen, eine Zandes- und Bolkstunde” (Stuttgart 1898). 

Il. Der Alemelftrom. 

1. Der Obere Njemen. 

(Ber. Gewäljerneg vergl. Bd. II ©. 5, betr. Flußgerinne vergl. ©. 91.) 

Die Quelle des in Nußland Njemen genannten Memelftromes liegt bei 

Guszezina (Kreis Fgumen des Gouvernements Minsk) in flachwelligem, wald- 
reichen Gelände, das den WMebergang aus der großen Sumpfebene des PBolesje 
zum hügeligen Landrücen an der öftlichen Wafferjcheide des Memelftrongebietes 
bildet, auf + 177 m Meereshöhe. Aus diefem bis über + 300 m hohen Hügel- 
lande fonımt von vechtS der zweite, bedeutend längere, gefäll- und wafjerveichere 
Dmellbach, die Deftliche Uffa, herab. Kurz nach ihrer Vereinigung mit dem 

Iemen tritt bei Piaferzna von linfS die als dritter Quellbach anzufehende 

2osza hinzu, die ungefähr 9 km dftlich von der Ntjemenquelle entjpringt md 
einen großen Bogen durch das Bolesje bejchreibt, jo daß ihre legte Strecke be- 

veit3 die nordweitliche Richtung einfchlägt, die alsdanı von WBiajeezua bis 
Moryno der Hauptitrom verfolgt. Auch fie ijt bedeutend länger und wafjer- 
veicher, aber gefällärmer als der mittlere Quellbach, der offenbar nur durc) 

jeine Lage in der Mitte zwifchen den beiden größeren, die Zufammenfegung des 

Oberen Vtjemengebietes aus welligen Hügellande und jumpfigen Ebenen fenn- 
zeichnenden Quellbächen Ujja und Yosza zum Vorrange des Hauptquellbaches ge- 

fommen: ift. 
Bis Piajerzua hat der Hauptquellbach auf 18,5 km Länge 24,0 m Fall: 

höhe, alfo das verhältnigmäßig ftarfe mittlere Gefälle 1,297 %/oo. Nachdem der 
Ijemen aber die vorher von der Losza durchfloffene flache Thalfente erreicht hat, 
die das Nowogrudefer Hügelland (linfs) von der zum Oszmianyer Hügellande 
gehörigen Bodenfchwelle (vechts) feheidet, ermäßigt fich fein Gefälle jofort auf 
0,206 °/oo bis Stolpey. Auf diefer 48,5 km langen Strede ift das Thal meift 
nur wenig ausgeprägt, jondern geht gewöhnlich ohne deutlichen Rand in die 
jandige jungdiluviale Senfe über; die Anhöhen, die den Strom mehrfach zu 

Ausbiegungen möthigen, jcheinen Diünenanhäufungen des TIhalfandes zu jein. 
Das von moorigen Wiefen eingefaßte Strombett leidet durch Berfrautung und 
Berjandung, da bei Hochwafjer die niedrigen Ufer weithin überfchwenmt werden
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und feine väumende Spülung ftattfindet. Im der freilich nur vierjährigen Zeit- 
fpanne 1877/80 bat die mittlere Schwanfung der Wafferjtände bei Stolpey bloß 
1,74 m, die größte Schwanfung 2,07 m betragen; für eine längere Jahresreihe 
wird man aber wohl auf 2,5 bi3 3 m größte Schwanfung rechnen müjjen. 

Beim MUebergange der Eifenbahnlinie Warjhau— Mosfau erreicht der 
yemen das Höhenland, das ehemals die Wafferfcheidve des Wolesje gebildet 
haben mag und jet mit einem jcharf begrenzten, etwa 2 km breiten Thale 
durchichnitten ift. Nun breitet fich zur Nechten vor dem allmählich weiter und 

fchlteßlich bis auf mehr al3 40 km zurüc jpringenden Rande des Oszmianyer 
Hügellandes die große jumpfigsfandige Ebene der Vifolajewer Waldungen aus. 
Hier münden zunächit die Sula und dann in geringem Abjtande die Weitliche 

Uffa und Berezyna, deren fächerförmig zufammen fließende, im oberen Laufe 
gefällveiche Seitengewäfjer das jene Sumpfebene bogenförmig umringende Hügel- 
land entwäfjern. Bon Süden her fommen zwijchen den Mündungen der Sula 
und Weftlichen Uifa hinzu die Usza und Sermwecz, die ebenfall3 im Vlowo- 

grudefer Hügelland ziemlich gefällreich find, im unteren Laufe aber„durch ver- 
jumpfte Wiejenthäler fliegen. Nur an wenigen Stellen jpringt die hohe Linfs- 
jeitige Thalwand bis in Nähe des Stromes vor. Während das Nlieder- 
Schlagsgebiet bis zur Uszamündung bloß 5237 qkm Flächeninhalt bejigt, hat es 
unterhalb der Berezynamindung über doppelt jo großen Umfang, nämlich 
11354 qkm. Das mittlere Gefälle der 81,0 km langen Strede Stolpey— 
Berezynamündung beträgt 0,204 %/oo, fait ebenjo viel wie weiter oberhalb. Das 
50 bi 70 m breite Strombett wird faft überall von niedrigen Ufern eingefaßt, 
jo daß bei Hochwafjer die benachbarten Sumpfflächen auf mehrere Kilometer 
Breite überjchwenmt werden. 

Dom Linken Rande des Serwerzthales erheben fich die fruchtbaren Hügel 

an der weithin ‚fichtbaren Stadt Nlowogrudef bis zu -- 324m Meereshöhe und 
dachen fich mit jchwacher Neigung nach der bei Szezeriy jäh abfallenden TIhal- 
wand des Yhementhales ab, dejjen Sohle an der Berezynamindung wenig über 

dem + 126,5 m hohen Mittelwajjerjpiegel Liegt. senem baftionsförmig vor- 
ipringenden höchiten Theile des Nowogrudefer Hügellandes entjtrömen mit 

ftarfem Gefälle, aber kurzem Laufe ftrahlenförmig zahlreiche Bäche, die durch 

tief eingenagte Thaljchluchten in die Serwerz, den Njemen oder die Molczadfa 
eilen. Serwecz und Molezadfa, deren Quellen nicht weit von einander abjtehen, 
begrenzen gegen Sitdoften und Südmeiten jene Baftion, die gegen Nordoften und 
Mordweiten von dem bei Moryno vechtwintlig jüdweitwärts umbiegenden Itjemen 

umfchlofjen wird. „Zwischen dem Stromthale und dem Steilabfalle des Hügel- 

landes dehnt ich indejjen eine gegenüber der Berezynamindung 6 km, oberhalb 

des Molezadfathales 13 km breite Vorftufe aus, durch die Hügellandbäche zer- 
jchnitten und ‚dicht bewaldet. Auf der vechten Seite geht die Sumpfebene der 
Itkolajewer Waldungen an der Kniebiegung des Njemen, noch bevor die Gawja 
mindet, in flaches Sandgelände über, das längs diejes Nebenfluffes eine nord- 
wejtwärts bis zu den Mererzanfaquellen ftreichende, undeutlich ausgeprägte 
Bodenjenfe zwifchen dem Oszmianyer Hügel- und Lidaer Höhenlande bildet. 
Dementjprechend hat die Gamja auch mur geringes Gefälle im Gegenfaße zu
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den gefällveicheren, gegen Siüdoften gerichteten Wafjerläufen des Lidaer Höhen- 
landes, bejfonders Dzitwa und Lebiadfa. Schon an der Dzitwamändung, 

namentlich aber von Bjelicy abwärts wird das bis dahin flach eingejenfte 
Itjementhal beiderjeitS von hochwafjerfreien, 1 bis 2 km von eimander abftehen- 
den Wänden jcharf begrenzt. Wo die Stromfchleifen eine der Thalwände be- 
rühren, find die Hochufer abbrüchig und führen bei Hochwaffer dem Strome fo 

bedeutende Majjen von Wander- und Sinfftoffen zu, daß das Bett an vielen 
Stellen verflacht it. Die bejjer gejchlofjene Form des Hochwafjerbettes hat zur 

Folge, daß die größte Schwanfung der Wafjerjtände allmählich zunimmt: von 
3 m an der Berezynamündung bis zu 5m an der Molezadfamindung unterhalb 
Bjeliy. Das mittlere Gefälle ermäßigt fi) von 0,191 oo auf der 76,0 km 
langen Strede Berezynamindung— Molezadfamündung bi8 zu 0,140 °/oo auf der 

57,0 km langen Strecde zwijchen Molezadfa und Szezara, wo fich zur Linken 

de3 Njementhales eine dicht bewaldete, jandige Ebene ausbreitet. 

DIS zur Szezaramündung beträgt die Gebietsfläche des 281,0 km langen 
Ijemen 18410 qkm. Die etwas längere Szezara (331,0 km) bringt 

7469 qkm hinzu und verjchafft hierdurch der linken Seite das Webergewicht, 
während bis dahin die vechte Seite bedeutend üiberwog (11896 gegen 6514 qkm). 
Das von der mittleren und unteren Szezara durchflofjene Thal bildet eine mit 

dem Njementhale oberhalb Moryno parallele, nordweftlich gerichtete Einjenkung 

zwijchen dem Nlowogrudefer und Wolkfowusfer Hügellande, die das PBolesje mit 

der an das Szezarathal anjchließenden, gleichgerichteten Strecte des Itjementhales 
verbindet. Eine jolche Verbindung zwischen dem Hauptjtrome des Bolesje (dem 

Prypet) und dem Njemen erfolgt durch den Oginsfifanal und die jehiffbar 

gemachte Szezara im wahren Sinne des. Wortes. Oberhalb der Kanalmündung 

hat die Szezara, deren Quellen nahe am Urjprunge der Usza liegen, bereits 
einen 104 km langen, in der Hauptjache jüdweitlich gerichteten Lauf, dejjen Ge- 
fälle bis Kraszin 1,105 °/oo, jodann aber nur 0,306 °/oo beträgt. Bis zur Jifa- 
mündung bei Stonim hat der 104 km lange Mittellauf 0,202 °/oo, von da ab 
der 123 km lange Unterlauf 0,228 °%/oo Gefälle. Bon Bitten bis Slonim, bei 
welchen Orten die Eifenbahnlinien Warihau— Moskau und Bialyito—Romwno 

die Szezara freuzen, durchjchneidet der Mittellauf in jcharf ausgeprägtem, aber 

meist ziemlich breitem Thale das Höhenland, das wohl ehemals die Wajjerjcheide 
des Wolesje gebildet haben mag, ähnlich wie der Iljemen unterhalb Stolpey. 

Am Unterlaufe werden die feitlihen Anhöhen niedriger und treten jehon bei 
Kabafi jo weit zurücd, daß der Fluß durch eine weite, jandige, ftellenweife 
jumpfige Ebene fließt, und zwar in einem ziemlich jchmialen, an Tiefe allmählich 

zunehmenden Thale. Die mittlere Schwanfung der Wafferftände hat in ven 

Jahren 1877/80 bei Stonim nur 1,56 m, die größte Schwanfung ni 2,05 m 
betragen, dürfte fich aber in einer längeren Jahresreihe auf 2,5 bi3 3 m fteigern. 
Auch weiter unterhalb find die Wafferftandsichwanfungen nicht wejentlich größer, 
da die Größtmenge des Hochwaflers der Szezara verhältnigmäßig gering tft, 
vermuthlich weil die aus dem oberen Flußgebiete kommenden Wafjermafjen in 
der das Volesje durchfließenden Strecke ausgedehnte Heberjchwenmungen erzeugen 
und theilweife jogav nach dem Dirjeprgebiete übertreten. 
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Bon der Szezara- bis zur Kotramündung hat der Iljemen auf 71,0 kn 

Lauflänge nur 0,085 %/oo mittleres Gefälle. Sein an den engiten Stellen 0,5 
bis 0,6 km, an den weiteiten Stellen bis zu 2 km breites Thal ift in die 10 bis 

15 km breite jungdiluviale Senfe zwifchen den Wolfomwysfer Hügel- und Livaer 
Höhenlande mit 10 bis 20 m Tiefe eingenagt, das 150 bi8 200 m breite Strom- 
bett ftauf verfandet und mehrfach durch Infeln in einzelne Rinnen gejpalten. Von 

inf8 münden die das Wollowysfer Hügelland in mehrere Abjchnitte tremmenden 

Nebenflüffe Zelwianfa, Nofja und Smwislocz, deren Quellbäche und Seiten- 

gewäfjer verjchieden großes, zum Theil vecht jtarfes Gefälle haben, wogegen ihre 
mittleren und unteren Strecten gleichartiges, befonders nach der Mündung hin 
jehr, jchwaches Gefälle bejigen. Der einzige nennenswerthe vechtsjeitige Nleben- 
fluß ift die Kotra, die aus dem Lidaer Höhenlande jtammt und eine an dejjen 
ande ausgebreitete Sandebene durchfließt. Die in derjelben gelegenen, meijt 
fleinen Seen werden theilweife von der Kotra und ihren vechtsfeitigen Nteben- 

bächen ducchflojjen, zum anderen Theile von der Notniezanfa und Mereezanfa 

nach dem, Mittleren Iljemen entwäfjert. 

Nach Aufnahme der Kotra beträgt die Gefammtfläche des Oberen Njemen- 

gebietes 33 726 qkm, wovon 18990 qkm auf der linfen und 14736 qkm auf 
der rechten Seite de3 Hauptitromes liegen. Außer den oben erwähnten Seen 
finden fich folche nur noch in den jumpfigen Ebenen des Volesje (dev vom 

Oginskifanale benugte Wygonowsfifee) und der Nikolajewer Waldungen (dev 
Steomanfee), jowie im mittleren Theile des Itomwogrudefer Hügellandes; leßtere 
£leine Seen liegen in der Mitte vertorfter Mulden und find offenbar als Neite 
ehemaliger großer Seebeefen anzujehen. Wen man die Hälfte des 25 qkm 

grogen Wygonowsfijees dem Memeljtwongebiete zuvechnet, jo beträgt die Gejammt- 

fläche der Seen in der 33 726 qkm umfafjenden Gebietsfläche des Oberen Ntjemen 
nu 56 qkm, alfo 0,17 °/o des Flächeninhaltes. Weit größeren Umfang nehmen 
dagegen die Moore und Sümpfe ein, die vorzugsweife die Nliederungen erfüllen 
und von dem vajch abfliegenden Sochwailer des Höhenlandes alljährlich auf 

längere ‚Zeit überfchwenmt werden. 

2. Der Mittlere Njenen. 

(Betr. Gemwäljerneß vergl. Bd. II ©. 19, betr. Flußgerinne vergl. S. 95.) 

An der Kotramindung beginnt der Iljemen nach Norden abzujchwenten. 
Zunäcjit begleitet ihn Linfs noch das zum Wolkowysfer Hügellande gehörige 
hügelige Gelände bei Grodno, aus dem die Kofosna mit ftarkem Gefälle herab 
fommt. Sodann durchjchneidet der Strom in tiefem Einfchnitte die Fortjegung 
der Augujtower Thaljenfe, die ich längs der Mereszanfa weiter gegen Nord» 
often erjtreckt. Bon der Mündung des weiter oberhalb die Czarna-Hancza 
benugenden Auguftowsfifanals (links) bis zur Mündung der Mererzanfa 
(vechts) folgt der Mittlere Itjemen mit mehrfachen großen Windungen diejer 
Hauptrichtung. Dann jchlägt ex beim Durchbruche durch eine flache Einfenkung 
des Baltifchen Landrücens entjchieden nördliche Richtung ein, im Einzelnen frei- 
lich vielfach abgelenkt, bis zum Kownver Beden, das er an der Rawamündung


